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I m G e g e n a n g r i f f v e r n i c h t e t 
Aus dem Führerhauptquartier, 8. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Osten dauern die schweren Abwehr
kämpfe an. Mehrere Kräftegruppen des Fein
des wurden durch Gegenangriff vernichtet 

Im Kampfe gegen vielfache feindliche Über
legenheit hat sich die nordwestdeutsche 209. 
Infanteriedivision besonders bewährt Inner
halb von vier Wochen hat sie mehr als 120 
feindliche Angriffe abgewiesen und in zahl
reichen Gegenangriffen starke feindliche Kräfte 
vernichtet 

In der Zelt vom 31. Januar bis 6. Februar 
verlor die sowjetische Luftwaffe 239 Flugzeuge. 
Davon wurden 117 in Luftkämpfen und 18 durch 
Flakartillerie abgeschossen. Der Rest wurde am 
Boden zerstört Während der gleichen Zelt gin
gen an der Ostfront 13 eigene Flugzeuge ver
loren. 

In Nordafrika beiderseitige Aufklärungs
tätigkeit 

In der Deutschen Bucht schössen am gestri
gen Tage Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste 
aus einem brttiseben Bomberverband fünf Flug
zeuge ab. 

U-Boot in Malta zers tör t 
Rom, 8. Februar 

5 Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e 
r i c h t hat folgernden Wortlaut: 

An der Cyrenaikafront Spähtrupptätigkeit. 
Im Gebiet von Tobruk, Bardia und Marsa Ma-
truk belegten deutsche Luftstreltkräfte Kraft
fahrzeugansammlungen, Truppen- und sonstige 
Lager gründlich mit Bomben und Maschinen
gewehrfeuer. Sie erzielten Treffer auf Truppen, 
zerstörten Kriegsmaterial und riefen zahlreiche 
Brände hervor. Ein englischer Einflug auf Syrte 
verursachte geringen Schaden und tötete sechs 
Personen. 

Flugzeugverbände der Achse griffen In Tag-
und Nachtangriffen Flugplätze und Flotten
stützpunkte auf Malta an. Ein von deutschen 
Flugzeugen mit Bomben schwersten Kalibers 
getroffenes U-Boot wurde mit Sicherheit zer
stört. Ein Kreuzer erhielt Treffer. In Luftkämp
fen über der Insel wurden drei Brlstol-Blen-
heim von deutschen Jägern abgeschossen. I 

Bei dem Luftangriff auf Palermo vom 4. Fe
bruar stürzte ein drittes feindliches Kampfflug
zeug bei Palazzo Adriano ab. 

Einer unserer Geleitzüge wurde in der ver
gangenen Nacht auf der Fahrt von Torpedo
flugzeugen angegriffen. Er schoß eines ab und 
setzte seine Fahrt fort, ohne Schaden gelitten 
zu haben. 

Lagt iardia abgesägt 
Genf, 8. Februar 

Nach einer Meldung aus Neuyork sieht 
sich der jüdische Bürgermeister von Neuyork 
L a g u a r d i a , gezwungen, die Leitung des 
Zivilen Verteidigungsamtes niederzulegen. Die 
Zeitung in Neuyork schreiben, daß der jü
dische Bürgermeister, den man mit Rücksicht 
auf seine ungenügenden Sachkenntnisse auf 
dem Gebiete der Verteidigung für ungeeignet 
iür einen solchen Posten hält, sich mit ande
ren Aufgaben befassen werde. 

Laguardia ein Opfer der öffentlichen Mei
nung — das hätte sich dieser gerissene jü
dische Hetzer gerade jetzt, wo „endlich" der 
von ihm herbeigewünschte Krieg gegen die 
„Nazis" losgehen soll, wohl nicht träumen 
lassen. Aber die Presse Neuyork hat aus
nahmsweise diesmal recht: ein Jude eignet 
filch schon deshalb nicht zum Verteidigungs
kommissar, weil die Juden, wenn's hart auf 
hart geht, regelmäßig die ersten sind, die 
Rechtzeitig verschwinden. 

Roosevelt ha t ' s e r re ich t 
Madrid, 8. Februar. 

Die Agentur Efe berichtet aus Mexiko: Mit 
dem Bau einer panamerikanischen Straße, die 
die Stadt Mexiko mit der Grenze Guatemalas 
Verbindet, sowie mit der Errichtung anderer 
•trategischer Bahnanlagen wurde die Gesell
schaft Concrete Pile beauftragt. Die USA. stel-

\ j^n Baumaterial, Ingenieure und 30 Millionen 
l Dollar zur Verfügung. 

Mit dieser panamerikanischen Straße, die 
•«ion lange ein Lieblingswunsch des USA.-Prä-
•«denten war, verfolgt R o o s e v e l t den Zweck, 
« l e südamerikanischen Staaten auch auf dem 
Landweg unter Druck zu halten. 

Berlin, 8. Februar 
In soldatischer Pflichterfüllung ist heute Reichsminister Dr. T o d t bei 

Durchführung seiner militärischen Aufgaben durch Flugzeugabsturz tödlich 
verunglückt. 

Der Führer hat für Reichsminister Dr. Todt ein Staatsbegräbnis angeordnet. 
In Dr. Todt verschied eine der größten 

Zentralfiguren des nationalsozialistischen Rei
ches. Die Werke von Dr. Todt werden die 
Jahrhunderte überdauern. Sein Name ist un
sterblich geworden. Seine Autobahnen, der 
Bau des Westwalles, der von ihm durchgeführte 
Bau der Befestigungen am Atlantik sind nur 

(Presse-Holtmann) 
drei der von ihm gelösten Riesenaufgaben, die 
seinen Namen nicht nur in die deutsche Ge
schichte, sondern in die Geschichte überhaupt 
eingehen lassen. Darüber hinaus oblag ihm die 
Aufgabe der Konzentration der deutschen Rü
stung. Dies alles zusammen sind Werke, von 
denen Jedes einzeln geeignet gewesen wäre, 
seinen Namen unsterblich zu machen. Der 
Tod riß eine Lücke, die kaum zu schließen ist. 
In ihm verschied gleichzeitig einer der ganz 
alten Mitkämpfer des Führers und einer der 
glänzendsten Organisatoren der Neuzeit. Das 
Verhältnis Todts zu den Arbeitern seiner rie
senhaften Organisation ist nicht anders als 
nationalsozialistisch zu kennzeichnen. Das so
ziale Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen 
dem letzten Arbeiter einer Organisation und 
ihrem obersten Chef ist in keiner Organisation 
so verwirklicht worden wie in der Organisa
tion Todt. Todt wußte um die Nöte, Sorgen 
und Bedürfnisse des Arbeiters. Das Leben 

Todts war soldatische Pflichterfüllung. Uber 
seinem Leben stand der Grundsatz: „Mehr sein 
als scheinen!" ff, 

* 
Am 4. September 1891 wurde Fritz Todt tu 

Pforzheim In Baden geboren. Er Studierle in Mün
chen und Karlsruhe Ingenieurwissenschaften und 
promovierte zum Dr.-Ing. Im Weltkrieg war er vom 
ersten bis zum letzten Tage an der Weitfront, von 
1916 an bei den Fliegern. 1922 stieß Todt zur 
NSDAP. Die durch einen Jugendfreund vermittelte 
erste Begegnung mit Adolf Hitler war für das ganze 
Leben des jungen Ingenieurs entscheidend. Noch im 
gleichen Jahr gründete er in Eitting in Bayern eine 
Ortsgruppe. Als hervorragender Fachmann wurde 
er schon vor dem Umbruch in der Reichsleltung der 
NSDAP. Fachherater für Wirtschsftstechnik und 
Arbeitsbeschaffung. Die vielseitigen Kenntnisse, die 
er sich von der Picke auf durch die praktische 
Arbeit als einfacher Bauarbeiter erworben hat, 
wurden durch ausgedehnte Reisen durch alle deut
schen Linder und darüber hinaus fast ganz Europas 
erweitert. So wurde Fritz Todt der Mann, den der 
Führer am 5. 7. 1933 zum Gcnerollnspektor für das 
deutsche Straßenwesen bestellte. Die Hauptaufgabe 
war dabei der Bau der Reichsautobahn, der tech
nisch und organisatorisch Leistungen von bisher un-
gekanntem Ausmaß verlangte. Die ganze Welt zollte 
schon diesem ersten großen Werk Todts uneinge
schränkte Anerkennung. Bis zum Beginn des Krieges 
waren bereits 4000 km Reichsautobahn vollendet 
und weitere 1600 km im Ausbau begriffen. Auf 
Grund seiner Bewährung heim Bau der .Reichsauto
bahn beauftragte der Führer Dr. Todt mit der 
Durchführung eines neuen gewaltigen Bauvorhabens, 
als es sich im Frühjahr 1938 als notwendig erwies, 
zum Schutze der deutschen Grenze den Westwall 
zu errichten. Auch diese Aufgabe wurde vorbild
lich gelöst. Der Krieg stellte Dr. Todt und seine 
Kolonnen vor neue Aufgaben. Der Frontarbeiter dar 
Organisation Todt wurde eingesetzt für Verkehr 
und Nachschub und damit als treuer Helfer des 
Frontsoldaten. Die Atlantikküste wurde befestigt. 

Immer neue Pflichten erweiterten das Arbeits
gebiet Dr. Todts, bis schließlich die gesamte Ver
antwortung für die deutsche Technik in seiner 
Hand vereinigt wurde. Am 17. 3. 1940 wurde er 
durch die Ernennung zum Reichsministcr für Be
waffnung und Munition in den Kreis der Männer um 
den Führer berufen, die die höchste Verantwortung 
für die Entscheidung In diesem Kriege tragen. Mit 
der Ernennung zum Generalinspektor für Wasser 
und Energie wurde Ihm am 29. Juli 1941 ein wei
teres wichtiges Gebiet der deutschen Technik und 
Wirtschaft Ubertragen. 

Auf dem Parteitag im Jahre 1938 verlieh der 
Führer Dr. Todt den Deutschen Nationalpreis. In 
Anerkennung der hervorragenden Leistungen beim 
Ausbau der Luftverteidigungszone West wurde Dr. 
Todt am I, 10. 1938 zum Major d. R. in der Luft
waffe befördert, im Oktober 1939 wurde ihm der 
Charakter eines Generalmajors verliehen. Im De
zember 1938 bekam Dr. Todt den Siemensring, am 
23. November 1939 erhielt er als erster das Schutz
wall-Ehrenzeichen. Auf der Internationalen Ausstel
lung Paris 1937 wurde Dr. Todt In der Klasse 
„Öffentliche Arbeiten" ein Grand Prix zuerkannt. 
In der SA., in die er lange vor der Machtergrei
fung als einfacher SA.-Maan eintrat, bekleidete Dr. 
Todt den Rang eines Obergruppenführers. 

J a p a n i s c h e r F l o t t e n a n g r i f f a u f S i n g a p u r ? 

Meldungen über japanische Truppenlandungen im südöstlichen Teil 

Rom, 9. Februar. 
Nach glaubhaften, doch noch unbestätigten 

Meldungen soll die Japanische Flotte die äuße
ren Verteidigungslinien von Singapur ange
griffen und im südöstlichen Teil der Insel Trup
pen an Land gesetzt haben. Im ostasiatischen 
Kriegsbild ist nach den heute vorliegenden 
Nachrichten die Inselfestung Singapur buch
stäblich bedeutungslos geworden. 

Die Besetzung aller wichtigen Küstenstel
lungen im ostasiatisch-australischen Raum 
durch die Japaner, die freie militärische Ver
fügbarkeit über Thailand, Indochina und nicht 
zuletzt die Einnahme der malaiischen Halb
insel haben Singapur seiner Verteidigungsfunk
tionen beraubt, noch ehe sie in Kraft treten 
konnten. Eine offensive Eigenschaft besitzt 
Singapur, das bereits unter dem Feuer der ja
panischen schweren Geschütze Hegt, nicht 
mehr. Im übrigen bereiten Rundfunk und Presse 
Großbritanniens die öffentliche Meinung auf 
den Fall von Singapur vor Nach diesen Be
richten scheinen die Engländer zu glaubep, daß 
Singapur zum Unterschied von Gibraltar durch 
eine vollständige Selbstzerstörung der in 20 
Jahren erbauten künstlichen Befestigungen in 

Diahtmeldung unseres "We.-Berlchterstattera 
ein stiategisches Nichts verwandelt werden 
könnte. Das ist immerhin ein schwacher Trost 
in schwerer Zeit. 

Po r tuga l auf de r W a c h t 
Lissabon, 8. Februar 

Ministerpräsident S a 1 a z a r richtete am 
Sonnabendabend an alle Portugiesen eine Rund-
lunkansprache, in der er die Gründe aufführte, 
die die Wiederwahl General Carmonas zum 
Staatspräsidenten wünschenswert machte. Bei 
dieser Gelegenheit erklärte er, daß die Soldaten 
Portugals an allen gefährdeten Punkten auf der 
Wacht stehen. 

K immel b i t te t u m Beur l aubung 
Washington, 8. Februar 

Wie Reuter aus Washington meldet, hat 
Admiral Kimme) , der Oberbefehlshaber der 
USA.-Paziiikflotte zur Zeit des Angriffs auf 
Pearl Harbour, um seine Beurlaubung nachge
sucht. Nach dem Angriff wurde er bekanntlich 
seines Kommandos enthoben. Marineminister 
Knox erklärte, daß das Marinedepartement das 
Gesuch „in Erwägung ziehe". 

A r b e i t s e i n s a t z i m S t r a f v o l l z u g 
Von Slaafsanwa/f Dr. T hie mann, Posen 

Vom Arbeitseinsatz der Strafgefangenen 
haben die meisten Menschen, die den Strafvoll
zug weder aus eigener Erfahrung kennen noch 
beruflich irgendwie mit ihm zu tun haben, keine 
rechte Vorstellung. Sie denken vielleicht noch 
an Tütenkleben, Korb- und Mattenflechten oder 
ähnliche Verlegenheitsarbeiten oder glauben 
gar, der Strafgefangene sitze die längste Zelt 
des Tages untätig in seiner Zelle. Sicher be
ruht auf diesen falschen Vorstellungen eine 
in Laienkreisen weitverbreitete Abneigung ge
gen die langfristige Freiheitsstrafe, die den 
Staat zu allem Überfluß auch noch verpflichte 
den verurteilten Missetäter kostenlos durchzu
füttern. Dabei ist die Arbeit neben der Ge
wöhnung an Zucht und Ordnung schon immer 
ein wichtiges Mitte! der Gefangenenbehand
lung gewesen. Es ist angebracht, hierauf ge
rade in einem Zeitpunkt einmal hinzuweisen, 
in dem durch die Einführung des Straflagers für 
Polen und Juden die Frage nach dem Arbeits
einsatz im Strafvollzüge besonders aktuell ge
worden ist. Natürlich gibt es auch heute noch 
Strafgefangene, die arbeitsunfähig oder we
gen Krankheit oder besonderer Gefährlichkeit 
nur bedingt einsatzfähig sind. Auch kurzfri
stige Freiheitsstrafen sind naturgemäß für einen 
planmäßigen Arbeitseinsatz nicht besonders 
geeignet. Aber die Möglichkeiten wachsen 
mit der Länge der Strafdauer und der Größe 
der Vollzugsanstalt, in der der Gefangene ein
sitzt. Die großen Anstalten vor allem, die hier 
im W a r t h e g a u z. Z. mit je etwa 2000 Ge
fangenen belegt sind, können ihre arbeitsfähi
gen Insassen restlos zu einem geordneten Ge
samteinsatz bringen. Dabei ist zwischen reichs
eigenen Betrieben, die' ausschließlich für die 
Bedürfnisse der Vollzugsanstalten oder sonsti
ger Justizbehörden arbeiten, und Arbeitsvorha
ben anderer Unternehmer, denen die Strafgefan
genen zur Verfügung gestellt werden, zu unter
scheiden. Die Gefangenenarbeit Ist dabei nicht 
etwa eine besonders billige Konkurrenz gegen
über der freien Wirtschaft — ganz abgesehen 
davon, daß heute schon aus Mangel an Arbelts
kräften der Einsatz der Gefangenen zu volks
wirtschaftlichen Arbeiten dringend geboten ist. 
Denn die Produktion der Staatsbetriebe geht 
nicht auf den fieien Markt. Für die Unterneh
merbetriebe aber werden die Löhne im Einver
nehmen mit dem Arbeitsamt entsprechend den 
Tariflöhnen gestaltet. Auch werden hier Arbei
ten ausgeführt, die sich für den Kleinbetrieb 
wenig eignen. Welche Bedeutung die Gefan
genenarbeit In finanzieller Hinsicht hat, kann 
man daraus ersehen, daß das Reich durch Aus
nutzung der Arbeitskräfte der Strafgefangenen 
allein im Warthegau im letzten Vierteljahr 
rund V* Millionen Reichsmark eingenommen 
hat. 

Unter den reichseigenen Anstaltsbetrleben 
im Warthegau ist vor allem die Weberei in der 
Strafanstalt in S c h i e r a t z zu nennen, die in 
den zwei Jahren seit der Übernahme durch den 
deutschen Strafvollzug vom Handbetrieb in 
einen modernen Maschinenbetrieb umgewan
delt worden ist. Hier werden alle Stoffe für 
den Bedarf der Strafanstalten der eingeglieder
ten Ostgebiete hergestellt. Die Aufstellung die
ses Betriebes in Schieratz ist natürlich kein Zu
fall, sondern ergibt sich aus der Lage der An
stalt im Litzmannstädter Raum. Die in der dor
tigen Textilindustrie beschäftigt gewesenen 
Verurteilten geben der Anstaltsweberei die 
Fachkräfte, ohne die ein derartiger Betrieb nun 
einmal nicht zu führen ist. Das Zuchtheus R a -
w i t s c h besitzt neben einem Druckereibetr'eb 
eine große Tischlerei mit Möbelfabrikation. 
Tischlereien werden auch in einigen anderen 
Vollzugsanstalten des Warthegaues betrieben. 

Im Unternehmerbetrieb werden Hunderte 
von Gefangenen mit Arbeiten für große Ex
portfirmen beschäftigt. Ebenso wie Im Alt
reich kommen auch Im Warthegau an mehreren 
Stellen Gefangene zum Großeinsatz für unmit
telbar kriegswichtige Arbeiten. Die verschie
densten Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke 
für die Wehrmacht aus Tuch und Leder werden 
von Gefangenen hergestellt oder instandgesetzt 
Der tägliche Ein- und Ausgang beträgt mehrere 
Waggons. Auch Wollsachen für die Wehr
macht werden in einer eigenen Strickerei ange
fertigt. 

Bei allen Vollzugsanstalten des Warthegaues 
werden Strafgefangene auch zu Außenarbeiten 
verwendet. So waren z. B. monatelang über 100 
Insassen der Haftanstalt in Posen mit Erdarbel
ten bei einem großen Industriewerk beschäftigt. 

Der landwirtschaftliche Einsatz von Gefan
genen geschieht z. T. auf eigenen Gütern. Hier 
werden besonders schlechte Böden durch inten-
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Erwerbslosen-Dämmerung in USA. 
Der oberste Rat lar Kriegsproduktion In den 

USA. berechnet, daß durch die Umstellung auf 
Kriegsproduktion In den USA. vier Millionen 
Arbeiter aul verschieden lange Zelt arbeitslos 
gemacht werden. 

Zeichnung: K. Stojre / „Bilder und Studien" 
„Da gibt es wieder allerhand Dollars zu 

verdienen, John!" 
„Yes — lur Roosevelt und seine Juden, aber 

nicht für uns!" 

H e f t i g e A n g r i f f e n o r d o s t w ä r t s O r e l z u r ü c k g e s c h l a g e n 

Bei stärkstem Oststurm and dichtem Schneetreiben I Zahlreiche Sowjetbunker nach Einzelkämpfen genommen 

slve Landarbeit verbessert und durch den An
bau von Getreide, Hackfrüchten und Gemüsen 
der Volksernährung nutzbar gemacht. Daneben 
werden Gefangene auch für andere landwirt-
schaftliche Betriebe zur Verfügung gestellt. 
Bauern und Güter erhalten Kommandos für die 
Bestell- und Erntearbeiten. Im vorigen Herbst 
wurden zur Einbringung der schwer zu bergen
den Kartoffelernte auch von den kleinsten Ge
richtsgefängnissen alle irgendwie verfügbaren 
Gefangenenkräfte eingesetzt. 

Auch die Einrichtung von Straflagern zur 
Außenarbeit Ist nichts vollkommen Neues. Im 
Altreich findet schon seit vielen Jahren ein um
fangreicher Einsatz von Gefangenen für Melio
rationsarbeiten statt. In zahlreichen Lagern, 
die von Papenburg aus zentral geleitet werden, 
sind ständig etwa 10- bis 15 000 Mann mit der 
Urbarmachung der Moorböden des Emslandes 
beschäftigt. In die Moorlager werden aus den 
großen Strafanstalten die für besqnders schwere 
Arbeit geeigneten, sogenannten moorfähigen 
Gefangenen.verlegt. Ähnliche Arbeiten gibt es 
im Rodgau In Hessen. Im Bayrischen Wald 
und in Sachsen arbeiten Gefangene an schwie
rigen Straßenbauten. Auch im Warthegau wer
den schon 6cit längerer Zeit Gefangene zu 
schweren Kulturarbeiten eingesetzt. Am um
fangreichsten ist dies bisher im Kreise Ostrowo 
geschehen, wo bis in den Winter hinein 600 
Gefangene in mehreren Lagern zu 100 bis 150 
Mann zusammengefaßt, für das Wasserwirt
schaftsamt in K a 1 i s c h Kanal- und Dränage
arbeiten ausführten. Die Erfahrungen, die in 
diesen Lagern gemacht wurden, werden Jetzt 
für die Ausgestaltung des Lagervollzugs an Po
len und Juden verwertet. Denn was bisher so
wohl im AHreich wie im Warthegau nur für 
einen Teil des Strafvollzuges in Betracht kam, 
der lagermäßige Einsatz der Strafgefangenen, 
ist durch die Polenstrafverordnung vom 4. 12. 
1941 zur normalen Vollzugsart geworden. 

Die Zuführung der Strafgefangenen In die 
Arbeitslager kann naturgemäß nicht unmittel
bar aus der Untersuchungshaft erfolgen, und 
ebenso Ist ein Strafantritt eines nicht in Haft 
befindlichen Verurteilten bei dem Lager nicht 
möglich. Denn das in unmittelbarer Nähe der 
Arbeitsstelle befindliche Lager wird oft ab
seits aller Verkehrsverbindnugen lieg%n, es 
muß nach Struktur und Größe jeweils den ge
stellten Aufgaben angepaßt werden und kann 
nicht selbständig beliebig viel Verurteilte auf
nehmen, bekleiden und versorgen, wenn es 
nicht mit einem umfangreichen Verwaltungs
apparat ausgestaltet werden soll. Die Gefan
genen werden deshalb zunächst in Stammlager 
eingeliefert. Als solche werden eine gewisse 
Anzahl besonders geeignete, schon vorhandene 
Vollzugsanstalten bestimmt werden, die die 
Gefangenen aufnehmen, einkleiden und nach 
Prüfung ihrer Persönlichkeit und Arbeltsfähig
keit zu planmäßigem Einsatz auf die verschie
denen Außenstellen verteilen. Uber die Art, 
Dauer und den Ort des Einsatzes bestimmt nach 
der kürzlich ergangenen Polenvollzugsordnung 
der Leiter des Stammlagers selbständig. Er 
allein hat den Uberblick, an welchen Außen
stellen zusätzlich Kräfte elngestzt werden 
können oder müssen, welches Lager für den 
einen oder anderen Gefangenen nach Art und 
Schwere der Arbeit besonders geeignet oder 
erforderlich ist. Der Lagervollzug wird nicht 
nur durch die Freiheitsentziehung, die unbe
dingte Disziplin, sondern auch durch die ge
meinnützige Arbeit aekennzeichnet sein. Die 
Arbeit soll — eine solche Aufgabe ist erst
malig durch eine Vollzugsordnung bestimmt — 
das deutsche Aufbauwerk im Osten fördern. 

Es bedarf kaum einer Erwähnung, daß die 
Arbeit die Leistungsfähigkeit der Strafgefan
genen voll in Anspruch nimmt, wobei die Ar
beitszeit noch länger ist, als im Zuchthaus. An
derseits sollen abor im Interesse des Arbeits
ziels auch Gesundheit und Arbeitsfähigkeit des 
Gefangenen erhalten werden. Darunter Ist 
selbstverständlich keine mitleidvolle Schonung 
zu vetstehen. Jeder Faulheit, Simulation oder 
sonstigen Form der Unbotmäßigkelt werden 
die Vollzugslciter durch die ihnen zur Verfü
gung stehenden Hausstrafen mit aller Schärfe 
zu begegnen wissen. Dabei ist hervorzuheben, 
daß ein verhängter Arrest nicht in die Straf
zeit eingerechnet wird, und daß der Vollzugs
leiter sogar eine Verschärfung des Straflagers 
von einem bis zu sechs Monaten aussprechen 

Berlin, 8. Februar 
Im Znge der Kämpfe Im Raum nordostwärts 

von O r e l schlugen deutsche Truppen am 6. 2. 
bei ungewöhnlich heftigem Oslsturm, dichtem 
Schneetreiben und einer Kälte von 20 Grad 
mehrere bolschewistische Angitfie erfolgreich 
zurück. 

Zur Unterstützung seiner Infanterie setzte der 
Feind bei diesen Angriffen mehrere Panzerwa
gen ein und legte starkes Artille
riefeuer auf die deutschen Stellun
gen. Obwohl der Oststurm den 
Bolschewisten zugute kam, hielten 
die deutschen Soldaten Ihre Stel
lungen und schlugen überall dea 
Feind unter hohen Verlusten zu
rück. Die deutschen Panzerab
wehrwaffen vernichteten allein 
fünf der angreifenden bolschewi
stischen Panzerkampfwagen. 

Im Zuge der erfolgreichen An
griffskämpfe, die deutsche Trup
pen während der letzten Tage an 
verschiedenen Stellen des Mittel
abschnitts der Ostfront durchführ
ten, wurde In den ersten Februar
tagen eine kleinere bolschewi
stische Kampfgruppe von deut
schen motorisierten Kräften einge
schlossen und in darauffolgenden 
mehrtägigen Kämpfen vollständig 
aufgerieben. Außer hohen blutigen 
Verlusten büßten die Bolschewi
sten u. a. 60 Schlitten ein. 

Ein deutscher Stoßtrupp ver
nichtete am 6. 2. ferner in der 
Mitte der Ostfront einen starken 
bolschewistischen Stützpunkt. Ge
gen starken Oststunn und durch 
hohe Schneeverwehungen kämpfte 
sich der deutsche Stoßtrupp gegen 
den feindlichen Stützpunkt vor, aus 
dem heraus die Bolschewisten das 
Vordringen der deutschen Solda
ten durch heftiges Abwehrfeuer 
aufzuhalten versuchten. Während 
ein Teil des Stoßtrupps durch zu
sammengefaßtes Feuer den Feind 
niederhielt, arbeiteten sich die 
übrigen deutschen Soldaten immer 
näher an den Stützpunkt heran und 
drangen schließlich in die feindli
chen Stellungen ein. In schwerem 
Nahkampf wurden die Bolschewi
sten überwältigt und die feindli
chen Maschinengewehrnestef' und 
Unterkünfte vernichtet. Während 
hohe Verluste erlitt, 

Kämpfe mit stärkeren bolschewistischen Kräf
ten durchgeführt. 

Am 6. 2. begann eine deutsche Angriffs
gruppe mit der Säuberung dieses Waldgebietes 
und stieß dabei auf die bolschewistischen 
Kräfte, die in gut ausgebauten Waldbunkern 
dem deutschen Vordringen einen hartnäcki
gen Widerstand entgegensetzten. Zusammen 
mit Pionieren haben die deutschen Infanten-
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der Feind 
kehrte der deutsche Stoß

trupp ohne eigene Verluste und mit mehreren 
Gefangenen in seine Ausgangsstellungen zu
rück. 

Auch In einem größeren Waldgebiet In der 
Mitte der Ostfront, das deutsche Truppen im 
Zuge erfolgreicher örtlicher Angriffe während 
der letzten Tage In den Bereich der deutschen 
Linien brachten, werden gegenwärtig harte 

Die Lage an der Ostfront 
(Vgl. den Bericht In der gestrigen Ausgabe: „Unsere Front Im Oitea 

nach zwei Monaten Abwehr".) (Presse-Holtmann, Kartendienst Zander, M.) 
sten seit dem 6. 2. Bunker nach Bunker und 
Stellung nach Stellung in schweren Einzel
kämpfen genommen. Die Bolschewisten hatten 
in den bisherigen Kämpfen, die bereits zu einem 
tiefen Einbruch in die feindlichen Stellungen 
geführt haben, überaus hohe Verluste gehabt 
Die Kämpfe dauern noch an. 

In einem heftigen Gefecht behaupteten fer
ner deutsche Truppen In der Nacht zum 6. 2. den 
Besitz eines Ortes in der Mitte der Ostfront 

gegen einen heftigen bolschewistischen Angriff-
Starke feindliche Kräfte mit Panzerunter
stützung griffen diese Ortschaft gegen Mitter
nacht an. Der feindliche Angriff kam 
jedoch schon vor den vordersten deutschen 
Maschinengewehrnestern zum Stehen und 
wurde von den sofort abwehrbereiten deutschen 
Infanteristen erfolgreich zurückgeschlagen. Da 
der Feind seinen Angriff wiederholte, zogen 
sich die Kämpfe bis zum Hellwerdcn hin, ohne 
daß es den Bolschewisten gelang, den Ort zu 
nehmen. Nur einigen feindlichen Panzerkampf
wagen gelang es, noch während der Dunkel
heit in den Ort einzudringen. Hier wurden sie 
sofort von den deutschen Soldaten mit Hand
granaten, geballten Ladungen, Panzerbüchsen 
sowie schweren Panzerabwehrwaffen bekämpft 
und vernichtet. Sechs bolschewistische Panzer 
blieben zerschossen und ausgebrannt in den 
Straßen der Ortschaft liegen. Die Ortschaft 
selbst blieb fest In deutscher Hand. 

Ein Verband deutscher Zerstörerflugzeuge 
führte am 7. 2. im mittleren Abschnitt schnei
dige Angriffe gegen einen größeren Flugplatz 
der Sowjets durch. In kühnen Tiefflügen wur
den zwölf der abgestellten Flugzeuge in Brand 
geschossen und acht weitere schwer beschä
digt. Ein Tankwagen und eine Reihe größerer 
Lastkraftwagen gingen ebenfalls In Flam
men auf. Bei anschließender Bekämpfung von 
Eisenbahnlinien wurden drei Lokomotiven und 
mehrere Güterzüge mit Bordwaffen schwer ge
troffen. Brände und Explosionen konnten 
beobachtet werden. Auf einem Feldflugplatz 
Im gleichen Kampfraum zerstörte derselbe Ver
band drei Flugzeuge am Boden und schoß 
eines Im Luftkampf ab, so daß allein während 
dieses Angriffs Insgesamt 24 Sowjetflugzeuge 
vernichtet oder beschädigt wurden. 

Gegenstandslos geworden 
Berlin, 8. Februar 

Im Zusammenhang mit der Bildung der von 
Deutschland anerkannten neuen norwegischen 
Regierung hat das Auswärtige Amt der schwe
dischen Gesandtschaft in Berlin mitgeteilt, daß 
die Übernahme des Schutzes norwegischer 
Staatsangehöriger und des Eigentums des nor
wegischen Staates im Deutschen Reich durch 
die schwedische Gesandtschaft gegenstandslos 
geworden Ist. 

1200 Stück Vieh u m g e k o m m e n 
fionderd/enst dar L. Z. 

Adana, 8. Februar 
In der Gegend von Hula In Nordpalästina 

sind infolge der ungewöhnlichen Kälte 1200 
Stück Vieh eingegangen. Infolge der Einfuhr
sperre, die alle Orientländer auf lebendes Vieh 
gelegt haben, ist an eine Ergänzung dieses für 
die Ernährung der Bevölkerung schwerwiegen
den Ausfalles in absehbarer Zeit nicht zu 
denken. 

U m f a n g r e i c h e a n f i b r i t i s c h e D e m o n s t r a t i o n e n i n T a n g e r 

Ungeheure Empörung unter der Bevölkerung über das von den Engländern verschuldete Explosionsunglück 

Tanger, 8. Februar 
Die schwere Explosion im Hafengelände von Tanger, Aber die bereits berichtet wurde, Ist 

ein erneuter Beweis für die Dreistigkeit der Briten, die sich nicht im geringsten daran keh
ren, daß sie In dem spanischen Hafen Tanger nur Gäste sind und die spanische Regierung 
Ihnon großzügigerwelse das Recht eingeräumt hat, diesen Hafen zum Umschlag von Lebens
mitteln, Tabakwaren, Getränken und anderen Gebrauchsgegenständen nach Gibraltar zu be
nutzen. Die Engländer haben sich, wie Ja schon andere Fälle In der letzten Zeit zeigten, 
Über die spanischen Hoheitsrechte ohne Bedenken hinweggesetzt und von und nach Tanger 
hochexplosive Stoffe, Waffen und Munition transportiert 

Wie hierzu die in Tanger erscheinende Zei
tung „Espana" noch mitteilt, waren die Kisten, 
die die Explosion verursachten, von dem eng
lischen Schlepper „Rescue" von Gibraltar nach 
Tanger gebracht worden. Nach Löschung der 
Ladung trat dieser britische Schlepper sofort 
die Rückreise an. Der spanische Postdampfer, 
der zwischen Algeriras und Gibraltar verkehrt 
und in der Nähe angelegt hatte, erlitt glück
licherweise keine Beschädigungen. Daraus, wie 
auch aus anderen Berichten geht einwandfrei 
hervor, daß der gefährliche Sprengstoff nicht 
mit einem spanischen Postdampfer, sondern 
mit einem britischen Marinefahrzeug befördert 
worden war. 

Wie unser D t - B e r l c h t e r s t a t t e r aus 
Madrid drahtet, Ist die Explosion durch Dyna
mit verursacht worden, das der englische Kon
sularbeamte aus Gibraltar nach Tanger schmug
geln wollte. Bei dem Propagandamaterlal, das 
durch die Explosion in weitem Umkreis ver
streut wurde, handelt es sich um Handzettel 
und Broschüren, die für die arabische Bevölke
rung bestimmt waren und sich gegen Spanien 
richten. 

Die Empörung Uber die Dynamitexplosion 
und Ihre Hintergründe, Ist sowohl bei der ein
heimischen Bevölkerung als auch bei den spani
schen Behörden ungewöhnlich heftig und 
äußerte sich In Straßendemonstrationen, zu de
ren Teilnahme die Rundfunkstation von Tanger 
wiederholt durch einen gegen „die Angreifer'' 
gerichteten Aufruf aufgefordert hatte. Die De
monstration habe den ganzen Sonnabend ange
halten. Einzelne Gruppen der Menge, darunter 
die Angehörigen der bei der Explosion getöte

ten Araber, demonstrierten später noch vor 
britischen Geschäften, wobei Steine gegen die 
Schaufenster geschleudert wurden und die Po
lizei einschreiten mußte. Die empörte Men
schenmenge zog auch zum britischen Konsulat 
und den Amtsräumen des britischen Gehelm
dienstes. Nachdem der Versuch, die Gebäude 
in Brand zu stecken, fehlgeschlagen war, riß 
die Menge die Schilder usw. herunter, warf die 
Fenster ein und zerstörte einige britische Kraft
wagen. Die spanischen Behörden haben ange
sichts dieser starken Empörung der Bevölke
rung und zur Vermeidung von Ausschreitungen 
den Belagerungszustand Uber den Stadtbezirk 
von Tanger verhängt 

Typisch englisch sind In diesem Zusammen
hang Meldungen, die das britische Reuterbüro 
verbreitet. Reuter besitzt die Unverschämtheit, 
zu behaupten, es sei kurz nach der Ankunft 
des Marineschleppers „Rescue", der britische 
Offiziere zum Wochenend-Urlaub nach Tan
ger gebrecht habe, eine Bombe von Achsen
anhängern geworfen worden. Die eingangs 
wiedergegebenen Ermittlungen der Polizei In 
Tanger zeigen zur Genüge, was von diesen 
Umfälschungen des Reuterbüros zu halten ist. 

Die Zahl der Todesopfer Ist Inzwischen aul 
14̂  gestlegen. Es wird ferner mit dem Tode 
noch mehrerer Schwerverletzter zu rechnen 
sein. Die Explosion war so heftig, daß drei In 
der Nähe befindliche Autos zerstört und das 
spanische Zollhaus am Kai stark beschädigt 
wurde. Die Opfer befanden sich hauptsächlich 
unter den vielen Menschen, die die Ankunft 
des spanischen Postdampfers aus Algcclras er 

kann, was den zeltwelligen Ubergang In eine 
strengere Vollzugsart bedeutet. Das verschärite 
Straflager zeichnet sich gegenüber dem einfa
chen durch die besonders schwere, und unter 
Umständen auch gefährlichere oder gesund
heitsschädigende Arbeit aus. Auch kann die 
Arbeitszeit noch weiter verlängert werden. In 
beiden Formen wird der Lagervollzug, das kann 
heute schon gesagt werden, auf jeden zu Straf
lager Verurteilten den erforderlichen Eindruck 
machen. 

Daß der Generalstaatsanwalt bei Strafgefan

genen, die zu verschärftem Straflager verurteilt, 
sich hervorragend führen, den Vollzug In ein
faches Straflager umwandeln kann, ist schließ
lich wiederum ein Zeichen dafür, daß der Po-
lensrrafvollzug — ebenso wie die Strafrechts
pflege — nicht von dem Gedanken beseelt Ist, 
Polen und Juden nach Belieben zu schikanie
ren, sondern daß sein Ziel die Sicherung der 
afferutlichkeit und die Gewöhnung an diszipli
nierte Arbeit sind und sich derjenige am besten 
steht, der ehrlich und mit Erfolg bemüht ist, 
sich der deutschen Ordnung zu unterwerfen. 

warteten. Die 14 getöteten Menschen wurden 
völlig zerrissen. 

Nach dem Überfall auf Vigo zu Ende des 
vergangenen Jahres und nach dem Piraten
streich auf Fernando Poo Im Januar überrascht 
die Dynamitexplosion von Tanger keines
wegs. Sie Ist nur ein Glied in der Kette aus
geführter oder versuchter Verbrechen, die eng
lische Skrupellosikeit in Ihren Kriegsauswei
tungsplänen ersinnt. Es ist ein Glied der 
Kette, die In den letzten zwei Jahren Immer 
wieder auf dem Mittleren und dem Nahen 
Osten zum Vorschein gekommen Ist. Planung, 
Technik und Durchführung sind die gleichen 
geblieben. Wieder sollte Dynamit zur Durch
führung von Sabotageakten in ein neutrales 
Land geschafft werden und geistiger Dynamit
stoff In der Form von Propagandamaterial. 
Wieder war das diplomatische Kurlergepäck 
dazu ausersehen, die verbrecherischen Mord
waffen zu transportieren. Was die Explosion 
von Tanger noch In ein besonderes Licht 
stellt, Ist die Tatsache, daß schon seit längerer 
Zelt der begründete Verdacht bestand, daß von 
Gibraltar her in regelmäßigen Abständen und 
in beträchtlichen Mengen Sprengstoffe und 
englisches Propagandamaterial eingeschmug
gelt wurden. Iz. 

D r . Ley spr ich t in Posen 
Posen, 8. Februar. 

Auf einer Besichtigungsreise durch ver
schiedene Teile des Reiches, auf der er u. a. 
auch In der Reichshauptstadt sprach, besucht 
Relchsorganlsatlonslelter Dr. Ley am Montag, 
9. Februar, auch die Gauhauptstadt unseres 
Warthelandes. Um 16.30 wird er einen hiesigen 
Großbetrieb besichtigen und dort vor der deut
schen Gefolgschaft auf einem Schulungsappell 
dieses Werkes das Wort ergreifen. 

Der Tag in Kürze 
Der Altenburger Ritterkreuzträger, Hauptmann 

Friedmann, erlag seiner Im Osten erlittenen schwe
ren Schußverletzung. 

Der bisherige Abgeordnete des türkischen Par
lament», Haut Orbay, Ist tum türkischen Botschalter 
In London «mannt worden. Der bisherige Botschal
ter Rueschlue Ist In den Ruhesland versetzt worden. 

Mit dem portugiesischen Dampier „Lima" 
Sonntag mittag ein weiteres Truppenkontingent nach 
den Azoren, abgegangen, um die dortigen Garnisonen 
auls neue tu verstärken. 

König Boris, die Königin und die GcschwIsW 
des Königs besuchten am Freitag In ^Begleitung des 
Ministerpräsidenten. Prolessor Fifo/// die Deutsch* 
Buchausstellung in Solla. 
Verhuj nnil Dniok: LltmumuUdtei Zriiunr. Dnicfcerel u. Ve,Ugun«titl Ciabfl. 
VwU(ileiien Wils. Mauel. HiupiKhrifiltiicis Di. Kurt Ifmll.i. LiuiuoiiMtAi j | 
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W e r r u i r d F u ß b a l l m e i s t e r ! 
Die Meisterschaft im Gau Wartheland wird 

»n zwei Gruppen abgewickelt. In der ersten Staf-
Ist die Entscheidung bereit« zugunsten 

d*» DSC. Posen gefallen, der die bisher füh-
'*nde Sportgemeinschaft ff-Posen mit 3:1 (2:0) 
•ntthronen konnte. Nocht nicht ganz soweit 
•t die zweite Staffel. Zwar ist die Polizei 

L|tmannstadt (10:4 Punkte) nach ihrem 3:1 
(l:0)-Erfolg über Union 97 Litzmannstadt dem 

P o l i z e i ü b e r n i m m t n u n m e h r d i e S p i t z e 

Union 97 mit 3:1 bezwungen / Polizei-Reserve gewann knapp gegen if 

^ a t (8:4 Punkte) gleichfalls noch berechtigte 
^«»sichten auf einen Endsieg. 

Bunte Sportwettkampfe unserer HJ. 
. Im Monat Februar hat die Gebietsführung 

a e r Hitler-Jugend bereits wieder eine Reihe von 
jjfößeren Veranstaltungen geplant, die neben 
?'"• Rundenspielen und der Grundschule der 
^'besübung in den Einheiten durchgeführt 
werden. Am 15. 2. treten die Schwimmer in 
jjre>lau gegen das Gebiet Niederschlesien an, 

von den Ostgebieten mit als das leistungs-
''«kste anzusehen ist. Außerdem werden in 
!«»ten die kasernierten Einheiten der Hitler
jugend Wettkämpfe im Boxen, Geräteturnen, 
Handball, Fußball und KK.-Schießen austragen, 
gleichfalls wird am 15. Februar Posen eine 
^oß-Eislaufveranstaltung der Hitler-Jugend 
'"eben, in der die Eishockeymannschaften aus 

«Schlesien und Sachsen, ferner eine ganze 

näher gekommen, doch Zdunska-Wola 

Ob 
jjelhe von berühmten Eiskunstläufern und'-läu-
wlnnen der HJ. an den Start gehen. U. a. ist 
jjjnilt zu rechnen, daß die Deutsche Meisterin 

u » i 1 e k an diesem Tage In Posen teilnimmt. 
^ Am 22. 2. boxt die Gebietsmannschaft des 
!*«rthelandes in Ostrowo gegen die Mannschaft 
Qe« Gebietes Mark Brandenburg. 
v Am 1. 3. wird in Lttzmannstadt ein 3-Gebiets-
Jjergloichswettkampf im Schwimmen mit den 
gebieten Pommern und Niederschlesien als 
Gegner durchgeführt. 
..Außerdem spielt die Hockeymannschaft ihr 
^'"ges Rückspiel in Breslau gegen das Gebiet 
"'ederschlesien. 

Poltzel-Fünfkarnpfmeister gefallen 
»Einer der tüchtigsten Mehrkämpfer der deutschen 
""inungspollzel, Oblt. Hans-Joachtra Schröter, starb 
J* der Ostfront als Offizier der Waffen-M den Hel-
?!jntod. Oblt. Schröter gewann Im Jahre 1938 In 
fQbecfc die Polizeimeisterschaft Im deutschen Mehr-
pmpf und wurde im gleichen Jahr deutschar Poll-
'"melster im Fünfkampf. 

Die wichtige Vorentscheidung dieses Sonn
tags im Fußball der Gauklasse ist also gefallen. 
Der Polizei gelang es nach hartem Kampf, die 
gleichauf liegende Union mit 3:1 Toren ver
dient zu schlagen, wodurch ihr praktisch die 
Meisterschaft sicher ist, da die beiden letzen 
Spiele aller Voraussicht nach gewonnen wer
den. Die zweite Begegnung in Zdunska-Wola 
mußte leider ausfallen, da der Platz nicht be
spielbar war. 

Polizei Litzmannstadt — SG. Union 97 3:1. 
Das Stadion von Scheibler und Grohmann bot 
den einigen hundert Zuschauern, unter denen 
sich auch Polizeipräsident ff-Brigadeführer Dr. 
Albert befand, ein etwas ungewohntes Bild. In 
mühsamer Arbeit hatte man den dichten 
Schneeberg entfernt und dafür an den Seiten 
Schneewälle aufgehäuft, über die man von der 
Tribüne aus gerade so darüber hinwegsehen 
konnte. Immerhin war der Platz dadurch be
spielbar, wenn auch reichlich glatt, was den 
Spielern selbst sehr zu schaffen machte. Als 
beide Mannschaften einliefen, konnte es über 
den Ausgang keinen Zweifel geben, denn die 
Union hatte abermal» aus Spielermangel eine 
reichliche Anleihe bei der Handballabtellung 
machen müssen, während die Polizei in ge
wohnt guter Besetzung antreten konnte. 

Schon in der ersten Halbzeit konnte der 
Platzverein sein spielerisches Ubergewicht er
folgreich einsetzen, scheiterte aber zunächst 
an der aufmerksamen Deckung der Union, 
deren Angriff hin und wieder ziemlich gefähr
lich vorstieß. Bei dem dauernden Druck der 
Polizei mußte aber schließlich ein Tor fallen, 
das der Rechtsaußen nach Alleingang mit fla
chem Schuß erzielte. 

Die Union schöpfte einige Hoffnung, als 
nach etwa einer Viertelstunde der zweiten 
Hälfte ein Strafstoß direkt zum Ausgleich ver
wandelt wurde, Die Freude war Jedoch nur 
von kurzer Dauer, denn schon im Gegenstoß 
war die Polizei wieder vorn, als der Rechts
außen eine Flanke von links annahm und un
mittelbar einschoß. Der gleiche Spieler erzielte 
auch das dritte Tor, woi>ei der hart geschos
sene Ball allerdings noch von einem anderen 
Bein erst die richtige Drehung bekam. 

Das Ergebnis entspricht den gezeigten Lei
stungen. Die Polizei war in jeder Spielminute 
die bessere Mannschaft. Eine genaue Beurtei
lung der einzelnen Kräfte verbietet allerdings 
der glatte Boden, der die schönsten Absichten 
zunichte machte. Immerhin wollen wir der 
Union gerne bescheinigen, daß sie trotz der 
ungünstigen Umstände sich tapfer wehrte und 
ihr Ehrentor reichlich verdiente. Dabei waren 
die aus der Handballabteilung entliehenen 
Kräfte nicht einmal die schlechtesten. 

Sportgemeinschaft der tf — Polizei Reserve 
3:4. Auf dem gleichen Platz wie die ersten 
Mannschaften der Gauklasse gaben sich die 
beiden guten Vertreter der Bezirksklasse ein 
Stelldichein. Anfangs sah es ganz danach aus, 
als wollte die Polizei ihre beiden bisherigen 
deutlichen Erfolge wiederholen, denn schon 
die erste Halbzeit fiel zu ihren Gunsten aus, 
wobei allerdings lediglich ein Tor erzielt 
wurde. Nach dem Wechsel fand sich die ff 
zwar besser, aber trotzdem konnte die Polizei 
noch auf 3:1 davonziehen, Dann setzte plötz
lich ein ganz beachtlicher Endspurt der ff-
Männer ein, die sich die erdenklichste Mühe 
gaben und tatsächlich auch durch zwei feine 
Tore den Ausgleich schafften. Nun wollte man 
unbedingt auch den Sieg erringen und warf 
die ganze Mannschaft nach vorn. Dies nutzten 
die Polizisten aber prompt aus, denn kurz vor 
Schluß überrannten sie die aufgerückte Dek-
kung der ff und erzielten das entscheidende 
Tor, durch das sie weiter ohne Punktverlust 
bleiben. yn. 

N e u s e i g a b m e g e n A u g e n u e r t e t z u n o a u f 

Wehrmachtboxen vor 17 000 Soldaten in Paris / Durchweg schöne Kämpfe 
to'to vollbesetzten Pariser Sportpalast fand am 
• "chenende ein weiterer Boxkampftag für die , 'nrraacht statt. 17 000 Soldaten waren Zeugen 
Ji'inender Kampfe und zollten den Boxern stflr-
fyptien Beifall. Der Hauptkampf zwischen Walter 
HB J e l , m c 1 d c m Niederländer Rhinus de Boer nahm 
li>n verwarteten Ausgang. Der technisch klar 

,r,''(j"n<' Neusei winde la dar dritten Runde Im 
ta !)**wpf an der linken Augenbraue verletzt und 

schließlich wegen der stark blutenden Rlß-
8 In der Pause zur vierten Runde den Kampf 

lieh ^n- D e B o e r w u r a * dadurch mehr als glück-
k i " Sieger. Zu schnellen k.o.-Siegen kamen die 
Bläk0 W i c n e r Meisterboxer Ernst Weiß und Karl 
•Ii" ' m Fader- und Leichtgewicht. Blaho gewann 
»•den den alten Fritz Reppel. (Berlin) schon In der 
Be,n Runde entscheidend, und Weiß besiegte den 
»er Schiller In der zweiten Runde nach meh-
(A Niederschlägen entscheidend. Groetzsch 
Augsburg) punktete In einem Qualifikationskampf 
f" Berliner Leopold aus und Wlskondt (Könlgs-
«1*0) gewann über Mohr (DQsseldorf) ebenfalls 

, ch Punkten. Leopold und Mohr standen nach 
?!'nr]&hrlger Pause hier nun ersten Male wieder 
""enUlch im Ring. 

Radball Deutschland, Dänemark, Schweiz 
„ Des zweite Drell&ndortreffen Im Radball unter 
.'Jelllgung von Deutschland, Dänemark und der 
£hwe!z in Mitteldeutschland sah In Erfurt wle-
ip""» die früheren Weltmeister Schrelber-Blersch 
j^nkturt/Mnin) ungeschlagen als Turnlersieger vor 
lt°"ze-Lohfeld (Erfurt) und den Schweizern Mech-
I '"Breitenmoser. Leiter« hatten gegen Stoltze-Loh-
' d unentschieden 5:5 (4:3) gesplelti In der Gesamt

wertung reichte ei für die Erfurter auf Grund des 
günstigeren Torverhältnisses zum zweiten Platz. 
Die Dänen Lorsen-Johansen wurden wieder in ihren 
•amtlichen Spielen geschlagen und gingen voll
kommen leer aus. Im Kunstfahren erhielten die 
Reichssieger Hilblg-Selffert und Mollet (Schweiz) 
starken Beifall. 

SC. Rleßersee schlug Bukarest 
Rumäniens Bishockeymeister Juventus (Bukarest) 

stellte sich am Sonntag Im Olympla-Elsstadlon in 
Garmisch-Partenkirchen dem SC. Rleßersee zu einem 
Freundschaftsspiel. Die Bayern, die mit frischem 
Siegeslorbeer soeben au« Paris zurückkehrten, wa
ren In allen Spielabschnitten weit überlegen und 
gewannen 9:1 (4:1, 3:0, 2:0). 

Wieder May und Ruth Hiller 
Die Meisterschaften des Bereichs Berlin-Branden

burg im Eisschnelläufen endeten in der Reichs
hauptstadt mit den Siegen der Titelverteidiger Ro
man May (Schlittschuhclub) war mit 166,70 Punkten 
vor Werner Egerland (Rot-Weiß) mit 172,40 Punkten 
genau to sicher wie Ruth Hiller (Post-SG.) vor 
Anneliese Schuir (Rot-Weiß). 

Uruguay Südamcrlkamelster 
Das Fußballturnler In Montevideo um die süd

amerikanische Meisterschaft erreichte nach mehr
wöchigen Ausscheidungsspielen mit dem Schluß
kampf seinen Höhepunkt. Im Endspiel siegte In der 
von über 100 000 Personen besuchten Kampfbahn 
der uruguayischen Hauptstadt die Mannschaft des 
gastgebenden Landes Uber Argentinien knapp 
mit 1:0. 

Posener Großkampftag Im Eishockey 
Die vierte Eislaufveranstaltung in Posen in 

diesem Winter führte im Eishockey E. u. R. 
Posen und Reichsbahn Sportgemeinschaft Gne-
sen zusammen, Die Gnesener Mannschaft 
reichte an die Spielstarke der Posener noch 
nicht heran und mußte sich eine 20:0-Nleder-
lage gefallen lassen. Die wieder sehr zahl
reichen Zuschauer erlebten in den Bezirks
meisterschaften im Kunstlaufen wie auch im 
Eisschnelläufen begeisternde Kämpfe. Im 
Kunstlaufen siegte bei den Männern Adolf 
Drescher E. u. R. W. L. Posen mit 148.8 Punk
ten und bei den Frauen Karin Andreae mit 
79,4 Punkten. Im Eisschnellauf über drei 
Strecken sicherte steh Winowski E. u. R. mit 
189,4 Punkten den Titel, doch war der In der 
HJ.-Klasse startende Flelschmann In der Ge
samtwertung noch um 2,3 Punkte besser, 

Sporttreften der wartheländlschen Hitler-Jugend 
In Lissa stellten sich die Mannschaften der ka

sernierten Einheiten und einzelnen Leistungsgruppen 
der Banne zu Vorentscheldungskämplen für die 
Hallenmeisterschaften des Gebietes vom 27. bis 
29, März in Litzmannstadt. Im Boxen, Geräteturnen 
und KK.-Schießen kämpften NPBA. Lissa. Stamm 
Kosten illl'V ), Lehrerbildungsanstalten Wöllstein, 
Wolfshagen und LelBtungsgruppen der Banne Posen, 
Litzmannstadt, Hohensalza, Wollstein und Lissa um 
den Sieg. Den Höhepunkt bildete am Sonntag eine 
Morgenfeier, auf der der Leiter der Hauptabteilung II, 
Stammführer Schwantz, über die Aulgaben der 
Leibeserziehung der Hitler-Jugend unter Berück
sichtigung der besonderen Kriegsaufgaben sprach. 

Bei den sportlichen Wettkämpfen stand die Be
gegnung der Boxmannschaften Stamm Kosten (HUV.) 
und Bann Posen Im Vordergrund. Ir harten Kämp
fen, denen annähernd 800 Zuschauer beiwohnten, 
ging dieser Kampl mit 8:8 Punkten unentschieden 
aus. Dieses Ergebnis wurde dem Verlauf des Abends 
gerecht. Die Gebietsmannschaft dürfte nach diesen 
Kämpfen durch die Neueinstellung verschiedener 
Kämpfer eine erhebliche Verstärkung erfahren. 
Außerdem wurden noch 15 Turnlarkämpfe mit teil
weise recht ordentlichen Leistungen durchgeführt. 

Im Geräteturnen siegte Überraschenderwelse der 
Bann Ostrowo vor der Mannschaft des Bannet LIUT-
ii..UM -.Uli und der NPEA. Reisen. Belm Schießen 
stellte die NPEA. Reisen die beste Mannschaft vor 
der Heeresunteroffiziersvorschule Kosten und dem 
Bann Lissa. Insgesamt waren an den Wettkämpfan 
etwa 200 Sportler beteiligt. — Am 14. und 15. Fe
bruar 1942 werden dl« Rückkämpfe In Kosten aus
getragen werden. Schw. 

M ä d c h e n i n d e r W o l k e 
Roman von Erika Ltliier 

. nAber heute nicht", widersprach sie verle-
„Heute fällt mir rein gar nichts ein." 

• „Nun, dann ein anderes Mal", nickte die 
"i;e Frau rasch zufriedengestellt 

j . Das Kind wiederholte seine Frage, warum 
, 9 Mama nicht immer dagewesen sei, und be-
* I n eine gute, auf eine spätere Erklärung 
^'tröstende Antwort. Es tuschelte, wisperte 
""lachte so zutraulich, daß Apollonia schon 

j a c h einem Grund suchte, das Zimmer ver-
• (sen zu können, denn sie mochte nicht se-
Mer». wie es mit der fremden Frau zärtlich tat. 
k . Aber dann fiel Jene Frage, die den Ge-

behnissen plötzlich eine spannende Wen-
1^8 gab. Die Baronin erkundigte sich, wes-
' l b Sabine, da sie doch jetzt so gesprächig 

L ' bei der Wagenfahrt kein Wort gesagt 
v?"6- Hatte sie sich vielleicht vor ihr, der 
^ a r n.a. gefürchtet? 

"'o Antwort kam prompt: „Nicht vor dirl" 
Apollonia vergaß ihren Vorsatz, daß Feld 

Ate ' * l e , a u B c n t e m , t angehaltenem 
r*«7Ja' *ber vor wem dann?" forschte die Ba-
t 0 m » weiter. 
„rno 8 Kind sah ihr mit einem Ausdruck 
Va, Vertrauens gerade in die Augen. „Es 
8eh w e i l V a t e r m i r e i n e n K u ß Be
nommen *' U n d * r h < l t m i c h * U f d 6 n A r m 8*" 
8ei?ie M a m a versuchte zu lächeln, aber es 
8 e l a n 8 ihr nicht gut. 
Hei', t a n ist doch gewiß nichts Besonderes", 

"w sie verständnislos. 
Men l i n e 8 B l i < * wurde hilflos wie der eines 

scnen, dem es schwerfällt, sich zu erklä.-

Aul der großen Bisaporfvernnafalfung am Sonnlag 
vor acht Tagen in Litzmannstadt wartete auch d«r 
deutsche Eiskunstlaulmelster 1943 Zeller mit her
vorragenden Leistungen aul. 

F u ß b a l l i n Z a h l e n 
Mtlittrschsttuslolt. Ftmmtrn: Stettiner SC. — LSV. 

Stettin 1:4; Oerraanla Stolp — Stern/Fortuna Stolp ttl. 
Berlin/Brandenburg: SO. Ordnungspolizei — Tennis Bo
russia 0:2; Minerva 93 — Union Oberschönewelde 4:2; 
Blau-WeiB 80 — SV. Marga 3:1; Luithansa — Hertha 
BSC. 0:1; Wacker 04 — Brandenburger SC. 05 3:3. Nlt-
dtrtdileiten: WSV. Llegflltz — Alemnnn a Breslau kampflos 
lür Liegaltz; LSV. Reinecke Brleg — Rclchsbala SO. Oels 
kampflos für Brleg; Breslau 02 — Hertha Breslau 4:0; 
Breslau OB — DSV. Schweidnitz B:0. Obtrsdiltiltn: TuS. 
Schwlcntochlowitz — RS0. Myslowlti 2:2; Oermama K8-
nlgshUtte — V. R. Olelwlti 2:1. Sachttn: Dobclncr SC. — 
Guts Muts Dresden kampflos für Däbeln; VfB. Leipzig — 
Rlcsaer SV. 8:1; Fortuna Leipzig — SO. Ordnungspolltal 
Chemnitz 2:2; SC. Planitz — Chemnitzer BC. 5:2; DSC. 
Dresden — Preltal 04 3:3. Mltti: Crlcket/Vlktorla Magde
burg — Dessau 05 0:18; 1. SV. Oera — 1. SV. Jana 2:3; 
VIL. SS Halle — VfB. Schkeuditz 5:3; Wacker A — Fa
vorit Halle 11:3. Nordmark: Altona 03 — Wilhctmsburg 09 
6:1; Ratensport Harburg — Hamburger SV. (P.S.) 2:4; 
FC. St. Pauli — Spoit 01 23:1; Holstein Kiel — VfB. Kiel 
6:1. Nladiriachian: Arminia Hanno»er — Reichsbahn Ein
tracht Hannover 3:2; Linden 07 — Werder Hannover 3:3. 
Ottmark: Rapid Wien — Wiener Sportklub (F.-S.) 4:1. 
Warthtgau: DSC. Posen — FS. Splclgcmelnschatt Foltn 3:1. 

Sportgruppen-Wettbewerb 1942 
Die Deutsche Arbeltafront läßt auch 1942 wieder 

durch das Sportamt der NSG. „Kraft durch Freude" 
Ihre großen Sportwettbewerbe aufrichten, den Sport
tag der Betriebe und den Sportgruppen-Wettbewerb, 
mit denen dl« Schaffendan in ständig steigender 
Zahl ihren Leistungswlllen und Gemeinschaftsgeist 
auch nach außen hin in den letzten Jahren bewiesen 
haben. Di« Widerstandskraft des deutschen Solda
ten beruht auf seiner körperlichen Ertüchtigung, die 
ihm vor dem Kriege durch die Leibesübungen zu
teil wurde, und diese Erkenntnis hat dazu geführt, 
daß auch im Krieg« In der Heimat eine solch« 
Grundlag« für das Wirtschaftsleben und den arbei
tenden Menschen unerläßlich Ist. 

Uli Schröder schwamm 1:00,7 
Die Schwlmm-Mejstcrschaften des Gaues Köln-

Aachen in Bonn wiesen eine sehr starke Besetzung 
auf. Der für seinen Verein Schwimmsportfreunde 
startende Kriegsmarinaschwimmer Uli Schröler er
zielte über 100 Meter Kraul die recht gute Zeit von 
1:00,7. Außerdem holte er sich in 1.13,6 die Mei
sterschaft über 100 Meter Rücken und verhalf den 
Schwimmsportfreunden über 3X100 Meter Kraul, 
wo er als Schlußmann den Aachener Lenkltsch ab
fing, sowie In der Lagenstaffel tu zwei weiteren 
Titeln. Dazu kamen noch vier Erfolge der Mädel, 
so daß die Bonner Schwimmiportfreunde mit echt 
Titeln am weitaus besten «bfchnittea. 

Dauerfahrer In der Deutschlandhalle 
Nach den Boxein hielten am Sonntag In der 

Deutschi andhalle die Radsportler fhren Einzug, und 
wiederum prangten an den Kassenschaltern die 
Schilder „Ausverkauft". Acht Dauerfahrer waren 
für die Rennen aufgeboten worden, von denen rieh 
Kilian al* Gewinner seines Vorlaufet eis Bester er
wies und im Endlauf seinen einzigen ernsthaften 
Gegner Stach sowie Schön und Ehmer hinter'sich 
Heß. 

ren. Als sie schwelgend den Kopf senkte, griff 
Apollonia ein. Ihr Herz klopfte zwar gewaltig, 
aber sie sagte doch laut und deutlich: 

„Es war das erstemal, Euer Gnaden!" 
. Die Baronin drehte sich ruckhaft zu Ihr 
und fand in ihren klaren Augen eine Anklage, 
vor deren Wucht sie erschrak. 

„Wir sprechen nachher noch miteinander", 
bestimmte sie kurz. Dann wandte sie sich wie
der zu dem Kind und redete von ganz ande
ren, heiteren Dingen. 

Apollonia hörte EU, während ihr ganzes 
Wesen diesem Nachher entgegenfieberte. Jetzt 
konnte sie sprechen, und sie würde es tunl 
O ja, der Baron durfte nicht auf Schonung 
hoffen, aber auch diese Fremde, die ihr das 
Recht genommen hatte, allabendlich zwei 
kleine Hände zum Gebet zu falten, sollte nicht 
ungeschoren davonkommen. Sie sollte erfah
ren, wie sehr der Herr die erste Frau geliebt 
hatte. Und es würde eine Wonne sein, diesen 
Dolch in Ihrem Herzen umzudrehenl 

Sabine betete und versprach sofort einzu
schlafen. Als die Baronin an Apollonia vorbei 
durch die Tür schritt, war ihr Gesicht sehr 
emst. 

„Kommen Sie doch einen Augenblick mit 
mir in den Garten", bat sie freundlich. 

Apollonia folgte ihr gehorsam bis zu einer 
Bank Im Park. 

„Setzen Sie sich zu mir!" nickte die junge 
Frau. 

Sie wagte nicht zu widersprechen, obgleich 
sie das sehr ungehörig fand. „Danke sehrl" 

„Sie Kiml schon sehr lange hier?" 
„Jawohl, ich bin mit der verstorbenen Ba

ronin Irene, die ich von Kind an bedient habe, 
aus Deutsch-Böhmen hierherkommen." 

„Heben Sie allein Sabine erzogen?" 
jrJawohl, Euer Gnaden, ganz allein!" 

„Es ist ein sehr liebes Kind", sagte die Ba
ronin nach kurzer Pause. „Wollen Sie mir 
jetzt bitte erklären, wie es kommt, daß sein 
Vater es heute zum erstenmal küßte? — Aber 
wenn Sie nicht sprechen mögen — ich werde 
nicht in Sie dringenl Das bleibt Ihnen über
lassen." 

„Nein, nein", wehrte Apollonia hastig, „ich 
will's gern sagen. Also, das ist so: der Herr 
Baron hat die selige Mutter von dem Kind so 
über alle Maßen liebgehabt, daß er nach Ihrem 
Tod wie ein Wahnsinniger gewesen istl — Er 
hat gemeint, das Kind war' schuld, daß sie 
sterben mußte, und hat's nicht sehen können. 
Im hintersten Winkel vom Schloß mußt' ich 
mit der Baroneß wohnen, damit sie ihm nur 
nicht vor die Augen kam'. Und drei Jahre alt 
hat sie werden müssen, bis er sie endlich hat 
taufen' lassen, weil sie ihm zufällig über den 
Weg gelaufen war und er da gesehen hat, was 
für eine Schande es Ist, daß sie auf lnren 
eigenen zwei Beinen als Heidenkind umher
spaziert. Der Herrgott weiß, daß ich die reine 
Wahrheit rede. Und Frau Baronin haben ja 
selbst gehört, daß das Kind sich fast 
erschrocken hat, well der eigene Vater, der 
sich nie um sie gekümmert hat, heute gut zu 
ihm war." 

Die Baronin hatte den Kopf cur Seite ge
wandt und starrte In die Baumkronen hinauf. 
Sie schwieg so lange, bis es der Apollonia un
heimlich zu werden begann, dann sagte sie 
leise: „So war das also. — Und Sie sind mei
nem Mann wohl sehr böse?" 

Apollonia fuhr so plötzlich In die Höhe, 
wie wenn sie eben entdeckt habe, daß Sie auf 
einem Nadelkissen säße. 

„Aber das kommt mir doch gar nicht zu!" 
„Man fühlt und denkt häufig Dinge, die 

einem nicht zukommen", meinte die junge 

Frau ruhig. „Ich weiß das sehr genaul — Und 
so lange man derlei Gefühle und Gedanken 
nicht nach außen hin spürbar werden läßt, ist 
das ja auch ganz und gar eigene Angelegen
heit." 

Im Park war es dämmrlg geworden. Apol
lonias alte Augen konnten die Züge der Ba
ronin, obwohl deren Gesicht ihr nahe und zu-
gewadt war, nicht mehr erkennen, aber ihr 
immer noch scharfes Gehör wußte den Ton 
der eben verklungenen Worte richtig zu 
deuten. 

Sie sprach nicht mehr viel an diesem 
ereignisreichen Abend, denn die stille, be
stimmte Art der Baronin begann bereits Ein
druck auf sie zu machen. 

III 
Fast ein ganzes Jahr verging, ohne daß 

sich andere als glückliche Dinge in Sabines 
jungem Leben ereigneten. Die Mama war Heb 
und schliff ihre manchmal nicht ganz salon
fähigen Manieren mit leichter, kaum spürba
rer Hand. Sabine lernte im Spiel, nach emp
fangener Belehrung ihr neues Wissen mit un
geheurer Wichtigkeit auf Apollonia oder die 
Hühnerfrau übertragend. 

Sie war allmählich auch gegen den Vater 
zutraulich geworden, der sich seit jenem 
Tage, der die Mama ins Haus gebracht hatte, 
immer freundlich und liebevoll zeigte. Apol
lonia, die der Baronin ob dieser glücklichen 
Veränderung, die das Leben im Schloß durch 
ihren Einzug erfahren hatte, langst völlig 
ergeben war, begann schon zu glauben, daß 
das Schicksal des Kindes nun endgültig zum 
Guten gewendet sei, als es eben diesem 
Schicksal gefiel, einen Seltenweg einzuschla
gen, (Fortsetzung folgt« 



T o « i n f i n m m m u D H i D e r T a n z a , 6 A u e ö r u c h u n f e r e r Z e i t 
D a s v e r g r ä m t e Lichtbild 

Zwei Lichtbilder, Vorder- und Seitenansicht 
sind nötig. Für die Behörden. Aber sofort. Ich 
also eilig hin zu jenem Institut, das vennittels 
geheimnisvoll surrender Apparaturen imstande 
zu sein verspricht, einem in acht Minuten acht 
Lichtbilder mit den verschiedensten Nasenstel
lungen hinzuzaubern. In den acht Minuten sind 
nun leider Anmarsch- und Wartezeit nicht mit 
einberechnet. Der enge Raum ist überfüllt. 
„Kommen Sie nach einer Stunde wieder!" Ich 
komme wieder. Die Überfüllung hat diesmal 
beängstigende Formen angenommen. Ehe ich 
schleunigst wieder in die frische Luft hinaus
schnappe, entdecke ich den Grund der Ver
kehrsstauung: Besitzer, Ladenfräulein, Monteur 
hantieren an dem nur dumpf klappernden Ka
sten herum. „In einer Stunde Ist der Schaden 
behoben" werde ich vertröstet 

Ich lasse vorsichtshalber 24 Stunden ver
gehen. Dasselbe Bild: der überfüllte Laden, der 
Monteur, der Besitzer usw. Etwas Gequältes 
und Unerlöstes liegt auf den Gesichtern der 
Wartenden. Niemand fotografiert sie, niemand 
kann sie von ihrem Festtags- und Fotografen
gesicht, das sie sich nun einmal zurechtgelegt 
haben und das nicht einfach wegzuwischen 
geht, befreien, weil irgendein Motor nicht an
springen will. Die Mechanik versagt Ich fliehe 
von diesem Ort 

Reumütig begebe Ich mich an eine jener 
von Ruhe und vornehmer Zurückhaltung um
gebenen Stätten, wo die Lichtbildner mit Rle-
senkästen noch und großen schwarzen Tüchern 
zu Werke gehen. Ich muß sehr rasch einsehen, 
daß mir meine Kindheitserinnerungen falsche 
Vorstellungen vorgegaukelt haben. Derselbe 
überfüllte Laden, dasselbe: „Kommen Sie In 
einer Stunde wieder!" Ich komme in einer 
Stunde — nun scheint es zu spät zu sein: „Auf
nahmen werden heute nicht mehr gemacht." 
Ich berufe mich schüchtern auf mein zweimali
ges Vorsprechen im Laufe des Nachmittags. 
Ich stehe in einer Ecke herum. Nach zehn 
Minuten wird mir freudiger Bescheid: „Sie 
zahlen 3,50 RM.I" Ich zückte elligst meine 
Geldbörse. Ich sitze endlich vor dem Kasten 
mit dem schwarzen Tuch. Ich versuche zu 
lächeln, gebe es aber wieder auf, es wirkt zu 
verkrampft. 

In einer Woche sind die Bilder fertig. Ich' 
werde sie aber wohl doch nicht verwerten kön
nen, ich glaube nicht, daß ich da sehr taten
froh und geistesgefüllt dreinschaue. Vielleicht 
aber befördert mich meine Behörde auf Grund 
des Lichtbildes gerade deshalb vorzeitig, weil 
ich da ein so erfahrungszerfurchtes, /on müder 
Würde beschattetes Antlitz zeige? 

E n z f o 

Ausgabe von Bohnenkaffee. In der Zeit vom 
9. Februar bis 8. März gibt es 60 Gramm Boh
nenkaffee, wie sich aus einer heute veröffent
lichten amtlichen Bekanntmachung ergibt. 

Ballettabend unseres Stadttbeaters / Erfolg mit zeitgenössischer Tanzpantomime 
In dem Ringen um Ausdruck für die auf 

uns einstürmenden Erlebnisse nimmt der Tanz 
eine erfreulich starke Stellung ein, und wir 
finden überall Ansätze, nicht nur den über
kommenen Tanzstil weiter zu entwickeln und 
zu vertiefen, sondern auch neue Ausdrucks
formen zu finden. Dabei finden die uralten 
germanischen Schreittänze wieder starke Be
achtung; sie fordern einen harten, schweren 
Rhythmus, der wiederum unseren jungen Kom
ponisten willkommene Anregung für eine in 
den Konturen bestimmte, in der Satzweise 
herbe und strenge Musik gibt. Wir finden 
die gleichen Bestrebungen in der „Kirmes 
von D e 1 f t", die am Freitagabend in unserem 
Stadttheater aufgeführt wurde. Es war ein 
Wagnis, diese Aufführung: und der Erfolg stand 
keineswegs von vornherein fest. Um so mehr 
Ist die Energie zu bewundern, mit der man von 
allen Seiten an das Werk heranging. Der Kom
ponist gibt dafür eine karge Inhaltsbeschrei
bung: In eine Kirmes, für die Breughel Pate 
gestanden hat, gerät ein fremdartiges Mäd
chen, das einen Burschen bezaubert und das 
dafür verbrannt werden soll. Der Bursche 
springt mit auf den Scheiterhaufen, doch durch 
ein Wunder verlischt die Flamme. Das war 
alles, was unserer Ballettmeisterin Toni V o 11-
m u t h gegeben war. Um so mehr Spielraum 
blieb für die schöpferische Phantasie: und das 
Ergebnis war eine packende Tanzoper mit rea
listischer Dramatik und der Musik angepaßter, 
holzschnittartig bestimmter Handlung. Da gab 
es in dem Tanzgeschehen keine schwache 
Stelle, wohl aber mitreißende Höhenpunkte, wie 
der Verzauberungstanz der Peregrina, der 
furiose Tanz der eifersüchtigen Bürgermeisters
tochter und der Hexensabbat im Kerker. Es ist 
erstaunlich, mit welcher Kraft Toni Vollmuth 
hell und dunkel nebeneinander zu stellen 
wußte und wie sie dabei den Charakter der 
Musik traf. 

Diese Musik ist durchaus modern, sie ge
stattet sich sogar gelegentliche Ausflüge ins 
Bereich des Atonalen. Doch gibt sie auf der 
anderen Seite wieder nicht allzu schwere 
Rätsel auf, und gleich der Beginn mit einem 
alten flämischen Volkslied, das mehrfach 
variiert wird, nimmt für sie ein. Bemerkens
wert ist die Passacaglia, die gewaltig gestei
gert wird und den Höhepunkt der Handlung 
begleitet. Hermann R e u t t e r , der Komponist 
ist in Oper und Konzertsaal, kein Unbekann
ter, er komponierte mehrere Opern, ein Ora
torium „Der große Kalender", ferner Kammer
musik, Klavierkonzerte und Kantaten. Der 
jetzt 41jährige wirkte an der Stuttgarter Mu
sikhochschule und jetzt in Frankfurt a. M. Für 
unser Städtisches Orchester war die Wieder
gabe des Werkes eine Aufgabe, der es sich 
unter Stabführung von Kapellmeister Heinz 
H o f f m a n n mit Eifer und Sorgfalt hingab. 
Heinz Hoffmann verstand es, die düstere 

Realistik der Musik, die gepaart Ist mit lieb
lichen, volksliedhaften Weisen und den kla
ren, weihevollen Tönen der Passacaglia, wirk
sam herauszuarbeiten. Er erfaßte auch in 
Tempo und Dynamik den Geist der Musik und 
bewies damit Sinn für die Bestrebungen un
serer zeitgenössischen Generation. 

Die Ausführung des Tanzes, die Toni Voll
muth leitete, entsprach dem übrigen Bild, 
sie war sauber und außerordentlich gekonnt. 
Toni Vollmuth tanzte die Peregrina mit leiden
schaftlicher Hingabe, Christi E b 11 n g mit dem 
Rasen der Eifersucht und später demütiger 
Ergebung die verschmähte Frau. Der Student 
erfuhr durch Luigl C h i n e 11 a t o eine liebens
werte Darstellung, während Paul H a a g und 
Leonore S c h m u c k das Bürgermeisterpaar 
nach Breughelschen Bildern gut erfaßten. Wei
tere sehr gut gesehene Leistungen waren der 
Gaukler von Heinz H a m m a n n s , ferner Urte 
Krüger , Anne Haag, der Henker von Hugo 
K r ü g e r , Arthur Pelz und dann die Tanz
gruppe. 

Den Bühnenbildern kap besondere Bedeu
tung zu. Wilhelm T e r b o v e n schuf ein flä
misches Dorf, wie wir es aus den Bildern der 
niederländischen Maler kennen, und einen 
Kerker, der uns alle Schauer einer gespensti
schen Welt ahnen ließ. Die Kostüme von Ellen-
Carola C a r s t e n s rundeten den stilechten 
Eindruck ab. 

Die beiden das Programm rahmenden Werke, 
die „Kleine Nachtmusik" von Mozart, als tän
zerische Szene im Park gesehen, und die 
„Puppenfee", Ballettpantomime von Bayer, ga
ben keine Probleme auf, doch ist die prächtige 
Beherrschung des klassischen Ballettstils, vor 
allem des Spitzentanzes, anzuerkennen. Bei der 
Nachtmusik wird das mozartisch punktierte 
Tempo aufgefallen sein, das Heinz Hoffmann 
wählte, offenbar nicht nur aus Gründen der 
leichteren Tanzbarkeit, sondern er schloß sich 
dabei der Auffassung an, die beispielsweise 
Knappertsbusch vertritt. 

Die Aufnahme der Tanzveranstaltung war 
außerordentlich günstig; immer wieder gab es 
Vorhänge für die Beteiligten, wobei auch der 
Kapellmeister mit einbezogen wurde. Der Er
folg dürfte unser Theater zu weiteren Leistun
gen ermutigen. Georg Kell 

Sporthalle hat FuOboden bekommen. In den 
letzten Wochen wurde der Boden der Sporthalle par-
kettisiert, eine Maßnahme, die aicher allseitig be
grüßt werden wird. Bekanntlich war dsi Gebäude 
von den Polen lediglich mit dem Erdreich als Boden 
hinterlassen worden, was lieh bei Kundgebungen 
und noch mehr bei künstlerischen Veranstaltungen 
als lehr störend erwies. Jetzt Ist dieser Nachteil 
behoben, und der Saal kann wieder für Veranstal
tungen aller Art mit herangezogen werden, wie ea 
inzwischen schon geschehen tat. 

Llömannf täöter Kabare t te 
„Tabarln" 

Von einer begrüßenswerten Vielseitigkeit I»' '{! 
neue Progromm des „Tabarln". Im Mittelp»0* 
stehen diesmal einige Männer vom Fach. M" 0 

währter Schlagfertigkeit bringt Hänselten UncWJ 
berg als unverwüstlicher Hamburger seinen "u\Lj 
auch nach Litzmannstadt. In Erstaunen setzt jj 
Meisterjongleur Basso, der nicht nur mit den u D 

chen Ringen usw., sondern sogar mit fünf 
out einmal fertig wird. Beinahe Konkurrenz rna» 
ihm der Kollege vom Zauberstab, der sogar Sei***" 
blasen zu jonglieren weiß. Von der w e l b l i c ' l ! , 
Linie ist das Manhardy-Balett mit feurigem Czaro« 
ebenso zu erwähnen wie mit einem gedieEf", 
Walzer. Mit Feuer und Frische tanzt Hilde Stadl«' 
ihre Darbietungen. Etwas Besonderes bieten s** 
italienische Künstler: Melita Manola Manuel 
einer Tanz- und Gesangsschau und noch mehr Ma
rio Maris als Bauchredner und -sänqer, der Man" 
mit der geheimnisvollen Flöte in der Kehle. [ ) c r 

Ungar Lajos Fekete ist wahrhaft ein Mann *» 
Gummibeinen, so beweglich Ist er. Die lustige Ak'*j 
batik wird von dem italienischen Paar Tlpsi **° 
Braun vertreten. Ein paar sinnvolle Betrachtung«" 
stellt Ingeborg Barnick an. Und zu allem da* schnu*' 
slge Orchester Alexander. 

„Casanova" 
Das Programm des „Casanova" wird wie ,m"}J, 

umrahmt von einer recht fleißigen Hauskapelle, *j* 
mit abwechselungsreicher Schlagermusik aulwarte'' 
Und dann gibt es wiederum Tanz und Akrobatik ** 
sehen. Da haben wir die Solotänzerin Elvens, der«* 
Darbietungen sfck durch leichte Beschwlngth«11' 
aber auch durch eine Irische Natürlichkeit ketj*' 
zeichnen. Bei der getanzten „Fantasie" war *i<* 
ebenso wie bei anderen Tänzen spürbar. Ein Tan*' 
paar nicht nur von Grazie und Schwung sind weit«» 
Helge und Victor Seroff, die ihren mitreißend** 
Vorführungen schon einen Anflug Ins Akrobatisch' 
geben. Die beiden Wolffs sind im Programm *' 
eigentlichen Akrobaten und Artisten, womit •* 
Abwechslung gesorgt wird. Doch — was die Hsupr 
soche Ist — die Unterhaltungsfolge bringt *** 
Stimmung. Ob das am Schluß auftretende ZwcrgP**' 
einen Walzer, einen lustigen Rheinländer oder ein*" 
Marschfox mit gleichzeitig lachenden Parodie" 
„hinlegt", Immer muß man sich über Mimik 
Schwung erheitern. Und endlich singt alles fröhll* 
mit der einem nur bis zur Hüfte reichenden vW 
Sängerin; klein, aber, oho! Odo Knie'* 

Straflager für Krlegswirtschaftsverbrecher-
Das Sondergericht bei dem Landgericht in Li-*' 
mannstadt verurteilte den Polen Kollnskl **' 
gen Kriegswirtschaftsverbrechens zu einem J>JI 
drei Monaten Straflager. Dieser Pole hat 1"° 
Meter Herren- und Damenstoffe, die er all*** 
dings schon im Oktober 1939 erworben Ii.»"*' 
auch nach Einführung der Krlegswirtschaftsvsf" 
Ordnung, Im Warthegau weiterhin zurückgeb*1' 
ten und damit den Bedarf an diesen bezugsb*' 
schränkten Erzeugnissen böswillig gefährde'" 
Das Horten solch großer Vorräte von bezug*' 
beschränkten Erzeugnissen muß hart bestrS'1 

werden, zumal, wenn es sich um Polen han<"e'!j 
Wenn er die Stoffe vorsätzlich beiseitegesch*»* 
hätte, wäre eine noch v i e l h ö h e r e SU8™ 
ausgesprochen worden. Die Stoffe sind sieb«'' 

*~n. gestellt. 
Briefkasten 

lf. 

a. C. B. Vielen Dank für die Mitteilungen. 
Fortsetzung Ihres Aufsatzes wird demnächst • f J 

scheinen. 

Danksagung 
Fflr die Beweise herzlicher Teil
nahme beim Heimgänge unserer un
vergeßlichen, liebes Gattin and 
Mutti 
Natalie Selma SchUrmer 

gab. Krtlslach 
sprechen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten aut diesem 
Wege unseren tiefempfundenen Dank 
aus. Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor Setiedler für die herzergrei
fenden und trostreichen Worte im 
Trauerhause und am Orabe der Ver
storbenen sowie den Blumen- und 
Kranzspendern. 

In tieler Trauer: 
DI« Hlnterbllsbintn. 

I 

T H E A T E R 

Danksagung 
Zurßckgckehrt vom Orabe unserer 
lieben, unvergeßlichen 

Olga Weiss 
gib. Stelntr 

spreche ich allen, die uns in den 
schweren Stunden des Leides Ihr 
Mitgeluhl bekundet haben, den 
Kranz- und Blumcnspendern sowie 
allen denen, die der Heben Reim
gegangenen das Geleit zur letzten 
Ruhestatte gegeben haben, meinen 
aulrlchtigsten Dank aus. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
August W.IB, Lehrer. 

Danksagung 
Fßr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge unserer 
lieben 

Marie Wagenknecht 
sprechen wir allen aul diesem Wege 
unseren besten Dank aus. Insbe
sondere danken wir Herrn Prediger 
Gutsche ifcr die trostreichen Worte 
in der Leichenhalle und am Grabe 
der Verstorbenen. 

In tiefer Trauer: 
01t Hlnlarhllsbenen. 

Theater zu Litzmannsfadt, Stadt. 
Bühnen. Moltkestraße. Montag, 
9. Februar, 15.30 Uhr, Vorstellung 
für die Schulen. Ausverkauft 
„SchneewelBchen und Rosen
rot". Märchen noch Gebr. Grimm 
von Hormann Stelter. — 20.00 Uhr 
Vorstellung für die Wehrmacht, 
Wahlraiete „Der zerbrochene 
Krug". Lustspiel von H. von 
Kielst. „Wallenstelns Lager". 
Ein dramatisches Gedicht von 
Schiller. — Dienstag, 10. Februar, 
16.00 Uhr Vorst, für die Schulen 
Ausverkauft „SchneewelBchen 
und Rosenrot". - .20.00 Uhr, 
KdF.-RIng 5, Wahlmiete „Die 
Nacht In Siebenbürgen", Lust 
spiel von Nikolaus Asztalos — 
Mittwoch, 11. Februar. 16.00 Uhr 
Vorst, f. d. Schulen, Ausverkauft 
„SchneewelBchen and Rosen 
rot". - 20.00 Uhr Vorst für das 
Frauenwerk, Wahlmlete „Die 
Nacht In Siebenbürgen". -
Donnerstag. 12. Februar, 20.00 Uhr 
KdF.-Rlng 8, Wahlmiete „Der 
Gral von Luxemburg", Operette 
von Franz Lehor. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für dea freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
lührungstag. 

Kammerspiele, General-Litzmann-
Straße 21 (Sängerhaus) 
Dienstag 10. Februar, 20.00 Uhr, 
Vorst f. d. Stadtverwaltung ..Mil
lionen I'lull". Komödie von Heinz 
Coubler. 

Capltol, Ziothenstr. 4L Werktags 
15.00, 17.30. 20.00, sonntags 14.30. 
17.15,20.00 Uhr „Immer nur... Du!" 
Die neue große Fllmoperette der 
Tobis mit Höh. Hcesters, Bora 
Komar, Fita Benkhoff, Paul Kerap. 
Jugendliche ab 14 Jahre zugelas
sen. Sonntag Vorverkauf 11 bis 
13 Uhr. 

Corso, Schlageteretr. 55 f204). 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr „Das Abenteuer 
geht welter". Jug. nicht zugel 

F I L M T H E A T E R 

B e e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 
JU-s'.au uii'.'.sitiisiali Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Lltzmann-
suult. König - Heinrich - Straße 89 
Hu. 149-41. Bei Todesfällen won-
den Slo sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Heute letzter Tag. 
Der Wien-Film im Verlelb der Ufa 
„Heimkehr" mit Paula Wessel», Pe
ter Petersen, Attila Hörblger, Ruth 
Hellberg, Carl Raddatz, Bisa Wagner. 
Spielleitung: Gusta? üclckj. Jugend
liebe zugelassen. 

Rlulto, Meisterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Heute letzter 
Tag. Der eindrucksvolle Terra-Film 
„Die Kellnerin Anns" mit Fran
ziska Klnz, Otto Wernldre, Hermann 
Brlz, Winnie Markus, Ellrlede Datzlg. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Palast, Adolf -Hitler- Straße 108. 
Beginn: woohent: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage der neue Ba-
varia-Flim „Alarmstufe V", mit 
Hell Flnkenzeller, Ernst von Klip-
stein, Bruno Hühner u.a. Vorher: 
die neueste Tobis-Wochenschau. 

Dell, Buschlinie 123. 15.00, 17.30 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Alles lür Gloria" mit Laura 
Solari, Lizzt Waldmüller, Johan
nes Riemann. Für Jug. ab 14 J. erl 
Täglich eine Jugendvorstellung ab 
15.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Hansel und Grete!". 

Gloria, Ludendorffstraße 74y76. 
Werktags 14.80, 17.00 und 19.30. 
Uhr, sonntags 12.00, 14.30, 17.00 
und 19.30 Uhr „ich klage an' 
mit Paul Hartmann. Für Jugend 
liehe nicht erlaubt. 

Mal, Könlg-Heiruich-Straße 40. 15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00 
„Der Herrscher" mit Emil Jan-
nings, Marlanne Hoppe. Für Ju 
gendllche ab 14 Jahre erlaubt 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Wellie 
Sklaven" mit Camilla Horn. Für 
Jugendl. nicht erlaubt 

Muse, Breslauor Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Ieh kenn Dich nicht und Hobe 
Dich" mit Willy Forst, Magda 
Scbnelder, Theo Llngen u. a. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00,20.00, sonntags ouoh 12 
„Sechs Tage Heimaturlaub" mit 
Gustav Fröhlich. Für Jugendliche 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Peer Gynt" mit Hans Albers. 
Für Jugendliche nicht erlaubt 

Pablanlce — Capltol. 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn
tag, auch 17.00 Uhr „Komödian
ten" mit Käthe Dorsch, Hilde 
Krahl und Henny Porten. Jugend-
llche ab 14 Jahre zugelassen. 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 9. Febr. „Zwischen Hamburg 
und Haiti". 

Löwenstadt, Film-Theater. Sonn-
abend, Sonntag, „U-Boote west-
wflrts". Fllr Jugendliche erlaubt 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

Kutno, Ostlandtheater bis 9. Febr. 
„Immer nur Du". Beginn werk
tags 17.00 und 20.00 Uhr, sonntags 
14.00, 17.00 und 20.00 Uhr. 

A L L G E M E I N E S 
Prlvat-Tanz-Sehule Wismunn 
Acht Herren Im Alter v. 25-35 J. 

werden noch zum Ausgleich der 
Paare Im Froltag-Abend-Kursus 
aufgenommen. Auskunft und An 
meidung umgehend erbeten Adolf 
Hitler-Straße 88, Ruf 260-00. 

O F F E N E S T E L L E N 
Oberbuchhalter zum sofortigen Ein 

tritt für größere Textllfabrlk ge 
sucht. Angeb. u. 5104 an die LZ. 

Weibliche Hilfskraft 
mit allgemeinen Erfahrungen tn 
kaufmännisch. Büroarbeiten mög< 
Hellst ab sofort gesucht. Ange> 
böte unter 4888 an die LZ. 

Erfahrene Kontoristin als Gehilfin 
dea Geschäftsführers einer Groß
handlung sowie jüngere Kontor! 
stin für Fabrikbüro gesucht An
gebote unter 4941 an die LZ 

V E R K Ä U F E 
kadlo, Gleichstrom, 75 RM., zu ver

kaufen Tumerstroße 27, W. 7, 
von 9—11. 35416 

V E R L O R E N 
Belohnung. Am 31. 1. wurde ver

sehentlich meine Handtasche mit
genommen. Ich bitte um Rück
gabe meiner Papiere und oiner 
Reichskleiderkarte gegen Beloh
nung. Elisabeth Winkler, Adolf-
Hltler-Strafle 129, Fernruf 125-25. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Warteland 
Bekanntmachung. OMtlg Im Reichsgau Warthelandl »»tr.: Zuteilung von Bohnsn-

kattss. In der Zelt vom 9. 2. bis 8. 3. 42 können die deutschen Versorr.ungs-
berechtigten einschließlich der deutschen Selbstversorger, die den Bestellschein 
lllr die 33. Zuteilungsperiode bei dem von Ihnen gewählten Verteiler abgegeben 
haben, SO g Bohnenksltee beziehen. — Die Abgabe des Kaffees erfolgt auf 
die Empfangsbescheinigung Uber Bohnenkaflee lür die 33. Zutellungspcrlode. 
Diese Empfangsbescheinigung ist vom Verteiler abzutrennen und bis zum 15. 3.1942, 
aut Bogen aulgeklebt, bei den Ersahrungslmtern Abt. B einzureichen. Nähere 
Anweisungen Uber die Abrechnung des erhaltenen und ausgegebenen Kattees 
werden noch ergehen. 

Posen, den 9. 2. 1942. Dar Ralchtstatthaltar, Landesernährungsamt Abt. B. 

Unmöglichkeiten wahr
zumachen, 

das kann keiner. Aber Ihnen alles, 
was möglich Ist, zu liefern, sind 
wir bestrebt Bisher sind sie Ja 
mit dem Haus der zufriedenen 
Kunden In der Adolf-Hitler-Str. 47 
Immer gut gefahren, und das wird 
auoh diesmal nicht anders sein. 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Schmechel und Sohn, 
Adolf-Hitler-Srraße 90, Litzmann
stadt - Aber selbstverständlich -
wir stehen gern bei Ihren Klei-
dungssorgon zur Verfügung I Es 
war Ja stets so: Was Schmechel 
und Sohn - empfiehlt kleidet Sie 
gut! 

Großkochan lagen 

Rundfunk-
Fachgeschäft Tb. Trautmann, 
AdolI-HItler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, kurzfristig, Ruf 246-90 

Maß-Korsett-Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spe
zielle Zeiohnung für Jede Figur, 
Erna Kosohel, Litzmannstadt, 
Spinnllnle 67, W. 8, Ruf 174-61 

Hakenkreuzfabnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Lltzmannstadter Fahnen-
fnbrlk, Lldla Pufa), Litzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inn. E. Tora, Litzmannstadt Spinn 
linle 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Lltzmann-
stadt und Umgebung. 

Schrott, AltmetaUe 
Joder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29. 
Ruf 127-05. 

Reizende Blusen 
in den verschiedensten Formen 
und Farben können Sie bei mir 
wählen. Ludwig Kuk, Lltzmann-
stadt, Adolf-Hltler-Straßo 47. Das 
Haus der zufriedenen Kunden. 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Sehusohkiewitsch, Busch-
llnle 89 - Ruf 128-02. 

Litzmannstädter 
Altmaterialhandlung 

kauft ständig Altelson - Lumpen 
— Papier. Auf Wunsoh wird solort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Drucktchrifton. Anqoboto u. Ingonlou'̂ 'V,« ko»t«nloi durch: F. Kopptribuidt » Aktlangaiallichaft. Haut B.rlln, Btrllnr;% Unterif.Linden38. Grofj« Amilallung"JV, 

Geldschränke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten *° n 

Schlössern us*1 

empfiehlt 
K a r l Z i n k e 

Inhaber Bruno Zinke 
Litzmannstadt, Meisterhaus-
straüe 78 (alt 10) Ruf 224-1» 

D» Frago wird jrtrt oft gesollt and <teJj? 
ad sie einmal allgemein beantwortet' «" 
s*isjon,daU die edite AA-Seesaiid-M«»»̂  
Ho» und ganz besonder] AA-MarA*** 
«hnc Seeund so mild i«,rkO selbst d"; e iT 
üadllrhc Haut rtesKindadie i*jli**"S5 
gun{ nicht nur vertrogt. Sie winl" £ 
wWg<|*WiDdaWetterunenipliiwl'91" 

S e e s o n f l ; 

*mtm BS ft» Birten 4t!% t***1?^ 
Aok Akt.-Oes. für Este. Ostaeebad Kolberg. 

Di 


